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Häufig werden Hydrokolloidbildner auf 
 Basis von Polysacchariden in der klinisch- 
therapeutischen Praxis zur Herstellung von 
sog. hydroaktiven Wundverbänden ge-
nutzt. Die hierfür verwendeten Polysaccha-
ride (z. B. Alginate, Cellulosederivate o. Ä.) 
sollen ein idealfeuchtes Wundklima schaf-
fen, das Austrocknen des regenerierenden 
Bindegewebes und der Epithelzellen ver-
hindern, Wundsekret aufsaugen und auch 
mechanischen Wundschutz binden. In ei-
ner kürzlich erschienen Publikation wurde 
der hochmolekulare Gelbildner Xyloglucan 
(isoliert aus den Samen der Kapuzinerkres-
se, Tropaeolum majus L.) beschrieben, der 
als ein relativ starker Induktor der zellulä-
ren terminalen Dif fe ren zie rung humaner, 
primärer Keratinozyten identifiziert wur-
de. Dies bedeutet, dass das entsprechende 
Polymer aktiv in die Wundheilung und zel-
luläre Regeneration eingreift und die proli-
ferierenden Keratinozyten in die terminale 
Differenzierung triggert. 

Hierfür wird das intrazelluläre „signal-
ling“ durch Xyloglucan umgeschaltet, und 
zwar von Signalwegen, die mitotische 
Zellteilung bewirken hin zu zellulären 
Prozessen, welche die Proliferation stop-
pen und die Zelle in die terminale Diffe-
renzierung bewegen. Dies wiederum geht 
mit der Bildung von differenzierungsty-
pischen Proteinen und Gerüstsubstanzen, 
wie z. B. Zytokeratin K10, Involucrin, Lo-
ricrin, Filagrin etc., einher. Hierdurch bil-
den sich die hauttypischen Barriere-
strukturen solcher Zellen aus. D. h., sol-
che Differenzierungsvorgänge stellen sehr 
wichtige Schritte in den letzten Phasen 
der Wundheilung und Hautregeneration 
dar. 

Die Autoren der Publikation zeigten, 
dass Xyloglucan tatsächlich die Zellpro-
liferation stoppt, die Bildung der Diffe-

renzierungsmarker induziert und der 
Differenzierungsprozess dann kontrol-
liert abläuft. Interessant ist aber auch der 
zugrunde liegende Wirkmechanismus: 
Xyloglucan inhibiert auf molekularer 
Ebene die Phosphorylierung des epider-
malen Wachstumsfaktor-Rezeptors EGFR 
auf der Außenseite der Keratinozyten, wo -
durch das interzelluläre „signalling“ zur 
mitotischen Zellteilung über den MAPK /  
ERK-Signalweg reduziert wird. Der am 
Ende dieses Signalwegs stehende Tran-
skriptionsfaktor CREB wird dadurch in 
seiner Aktivität gemindert, was den „Um-
schaltvorgang“ weg von der zellulären 
Proliferation hin zur terminalen Differen-
zierung bewirkt.

Fazit
Xyloglucan scheint ein interessanter Na-
turstoff für die Dermatologie zu sein. Es 
konnte gezeigt werden, dass solche Gel-
bildner und Hydrokolloide nicht nur phy-
sikalisch Wunden abdecken, sondern auch 
pharmakodynamisch hochspezifisch in 
die Zellregulation eingreifen können.

Prof. Dr. Andreas Hensel, Münster
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Xyloglucan in der Wundheilung
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